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Erihernt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toſtet mierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

wörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderitattung 
des Bezugspreiſes. 


Enurahütte-Sieminnoniber Zeitung 


* 


Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung ißt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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| 49, Jahrgang 


Amerika gegen den Sklavenhandel 


Eine ſcharfe Note Waſhingkons an Liberia — Die Enthüllungen der Völkerbundskommiſſion über den Sklavenhandel 


Wer iſt die Goldene Krähe? 


I der geheimnisvolle Führer des Burma⸗Aufſtandes ein 
Europäer? 

London, Anfang Januar. 
5 Als man den Aufſtändiſchen von Burma ihre Uniform, ein 
laues Pyjama, auszog, entdeckte man auf ihrer olivenfarbenen 
aut tätowierte Zahlen. Es waren Regimentsnummern. Und 
— man im Dſchungel gegen ihre Feſtungen vordrang, über⸗ 
ältigte man Beobachtungspoſten, deren Stände auf ein Haar 
n Beobachtungsſtänden in Flandern glichen. Sie waren ver⸗ 
zen durch ein wohlüberlegtes und wohlfunktionierendes 
es il oſtem. das, mit einigen Verbeſſerungen, gleichfalls das 
and oeltkrieges war. Man mußte allmählich erkennen: man, 
Ge einer regelrechten Armee gegenüber, einer Armee mit einem 
neralſtab, einer Offiziershierachie und geregelter Kommando⸗ 
gewalt, in der das Avancement nach Verdienſt erfolgte Lange 
dor dem überraſchenden Ausbruch der Rebellion, das war nun 
Har, war dieſe Armee organikert worden. Wer aber hatte ſie 
Organifiert? Wer führte fie? Wer war der geheimnisvolle 
Mann hinter dem Aufſtand in Burma? 


r ſitzt in ſeinem Hauptquartier in einem einſamen Dorf 
n 


— im Urwald von Tharrawaddy, in den Bergen von 
nthanng. Von hieraus find die Briten ſchon einmal, im 


Jahre 1837, angegriffen worden 


vom ſagenhafte ü 
Bartewadg. deilen Indenken ſagenhaften Fürſten von 


255 bei ven 8 noch nicht er⸗ 
n 1 gefangenen Rebellen ſagten aus, i üh⸗ 
ser, Shwe Kyi Lon, das heißt „Die, Stabe Krähe“, 1 
wiedererſtandene Fürſt von Tharrawaddy, der gekommen ſei, jein 
vor hundert Jahren unterbrogenes Wert zu vollenden. Tat: 
ſüchlick ſcheint die Kunde, die vom Runden Tiſch in London in 
den Oſben drang, daß nämlich Burma von Indien abgetrenni 
und zu einem eigenen Reich gemacht werden ſolle, die Köpfe 
unten mächtig verwirrt zu haben. Die Rebellen ſagen, daß ihr 
Führer der König von Burma iſt und, gleich jenem Fürſten von 
Tharrawaddy. den alten Thron des wahnſinnizen Bagyidaw bes 
fteigen Toll. Sie halten ihn wahrſckeinlich für einen Halbgott, 
jedenfalls ſoll er gegen Kugeln gefeit ſein. Sie ſelbſt tragen 
non ihm geweihle Amulette. die ſie gleichfalls unverwundbar 
machen ſollen. Jedenfalls iſt es der Goldenen Krähe gelungen, 
die Unzufriedenheit der Burmeſen, die infolge der niedrigen 
Reispreiſe ſchon lange arbeitslos find, zuſammen mit ihrem nie 
ganz erloſchenen myſiſchen Glauben an eine große nationale 
Zukunft zu erwecken und zu benutzen. Aber die engliſchen Trup⸗ 
pen dringen jetzt in forcterten Märſchen gegen ſeine Waldfeſtung 
vor. ihr Ring umſckließt fie immer enger. und die Goldene Krähe 
wird aus ihrem Horſte kaum entfliehen können. Die Prokla⸗ 
mationen der engliſhen Behörden laſſen vermuten, daß weder 
den Rebellen nach ihm ſelbſt Pardon gewährt werden ſoll. 

So werden wir vielleicht einmal erfahren, wer dieſe ge⸗ 
heimnisvolle Perſönlichkeit eigentlich iſt, deren Auftauchen den 
Herren in Delhi und Kallutta einen größeren Schrecen einge⸗ 
ſagt hat, als ſie es eingeſteben wollen: bedeutet doch ein Er⸗ 
ſcheinen das Yujtauten des 9. oßſen Geſpenſtes, das ſeit 1918 
bald hier, bald dort in den britiſchen Kolonien geſehen wird: 
des Mannes, der den Weltkrieg W hat und nun weiß, 
wie man die Weiſten zu ſchlagen hatt 4 n 

Wäre . . Krähe am Ende ein Weißer? Ware fie, 
wie man ſich in Rangun erzählt. ein arbeitslos „gemorbenet 
Europäer von einer der großen Gummiplantagen in Malaya, 
dem der Ruhm des Oberſten Lawrence, des arabiſchen Lawrence, 
zu Kopfe geſtiegen iſt und de“. wie jener einft den Aufruhr in 

er Wüſte. den Aufruhr anführen will? Wäre er ein Oberſt 
wrence gegen die Briten? 


Benizelos in Rom 
Rom. Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos iſt Mitt⸗ 
italien in Nom eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom 
König Ten Außenminister empfangen. Nach dem Beſuch beim 
mie eg are Venizelos van Muflolini empfangen. mit dem er, 
redung . amtlichen Mitteilung heißt, eine herzliche Unter» 
Vormittag etwa einer halben Stunde hatte. Im Laufe des 
8 Ludat Mufſolini den Beſuch feines Gaſtes im Hotel 


widert. U. 5 a er 
105 u Bin Uhr begann eine Beratung zwiſchen Venize⸗ 


Ausſprache über die Arbeits dienſtpflicht 


Berlin. Wie die Tele - = N 

ö PERLE x graphen⸗Union erfährt, hat ber 

Felt arbeit minen 8 es verbände der Wirtſchaſt 

N Montag, ben 12, Januar, 10% Uhr, zu einer Ausſprache 

ber die Reichstarsantenge betreffend pie Arbeitsdienſt⸗ 
vflicht ins Neich⸗arbeitsminiſterium eingeladen. 
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Neuyork. Wie durch eine Enthüllung der „Baltimore Sun“ 
bekannt wird, hat Staatssekretär Stimſon vor Weihnachten dem 
Präſidenten von Liberia eine in ſcharſer Form gehaltene Note 
zugehen laſſen, in der mit dem Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu der Negerrepublik gedroht wurde, falls nicht durch⸗ 
greifende Maßnahmen zur Abſchaffung der Sklaverei und 
Zwangsarbeit getroffen würden. Vermutlich iſt der kürzlich er⸗ 
folgte Rücktritt des Präſidenten King und des Vizepräſidenten 
Dancey auf Stimſons Note zurückzuführen. 

* 


Genf. Der Bericht der vom Völkerbundsrat der Regierung 
der Vereinigten Staaten und der Regierung von Liberia er: 
nannten Dreierkommiſſion zur Anterſuchung der Sklaverei in 
Liberia liegt im Völkerbundsſekretariat vor. Er wird am 9. 
Januar den Regierungen überſandt werden und umfaßt über 
100 Seiten. Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß in Liberia 
völlig unhaltbare Zuſtände in der Sklaverei herrſchen. Aus 
den Schlußſolgerungen des Berichtes, der noch ſtreng geheim 
gehalten wird, geht hervor, daß die klaſſiſche Sklaverei in Form 
von Sklavenmärkten nicht mehr beſteht, jedoch die Haus⸗ 


ſtlaperei in voller Blüte iſt. Die Regierung tritt zwar 
der Sklaverei entgegen, indem ſie Sklaven, die die Gerichte an⸗ 
rufen, befreit, wenn ſie ſchlechte Behandlung durch ihren Brot⸗ 
herrn nachweiſen können. Das Syſtem der Pfändung der 
Eingeborenen gehört zur wirtſchaftlichen und ſozialen 
Struktur des Landes. Zurückgewanderte Liberier, die inzwischen 
die amerikaniſche Staatsangehörigkeit erworben haben, pfän? 
den den Eingeborenen die Frauen und mißbrauchen 
dieſe ſogar. Für den Bau von Straßen, Häusern uſw. werden 
Eingeborene zwangsweiſe rekrutiert, und zwar ſehr oft unter 
Drohungen. Dieſe zwangsweiſe ausgehobenen Arbeiter, die 
offiziell für öffentliche Zwecke arbeiten ſollen, werden jedoch 
ſpäter von den hohen Beamten ſowie von Privaten zu Arbeiten 
verwendet, für die ſie keinen Lohn erhalten. Die Kommiſſion 
hat auch feſtgeſtellt, daß eine große Zahl von Eingeborenen nach 
Fernando⸗Po geſchafft worden ſind, und zwar unter Anwendung 
von Methoden, die dem Sklavenhandel ſehr ähnlich ſind. 

Der Bericht des Ausſchuſſes wird dem Völkerbundsrat auf 
der Januartagung vorliegen. 


Geſtörte Oſtreiſe des Reichskanzlers 


Demonſtrationen gegen die Hungerdiktatur 


Berlin. Die Reiſe des Reichskanzlers iſt in Oſtpreußen 
in verſchiedenen Städten von Demonſtrationen geitört 
worden. Als der Reichskanzler in Tilſit eintraf, wurde er 
auf dem Bahnhofs⸗Vorplatz von einer großen Men chenmenge mit 
den Rufen „Nieder, nieder mit der Hungerdiktatur“ 
und dem Abſingen der Internationale begrüßt. Ein Demonſtra⸗ 
tionszng, der verſuchte, vor das Rathaus zu zichen, wurde von 
der Polizei auseinandergetrieben. Auch in Inſterburg hatte ſich 
am Bahnhof eine größere Menſchenmenge verſammelt, die dem 
Reichskanzler „Hungerdiktator“ zurief. Während der Anz 
weſenheit des Reichskanzlers kam es zu blutigen Ueberfällen 
von Kommuniſten auf Nationalſozialiſten und auch auf unbetei⸗ 
ligte Straßenpaſſanten, wobei u. a. drei National ozialiſten durch 
Dolchſtiche ſchwer verletzt wurden. Es Handelt ſich um plan: 
mäßig vorbereitete Ueberfälle. Die Täter ſtachen auch 
auf harmlos Vorübergehende ein und verſchwanden 
dann ſofort, fo daß fie bisher nicht ermittelt werden konnten. 
Wie bisher verlautet, ſollen im ganzen 5 Perſonen ſchwer 
und 3 leicht verletzt worden ſein. Die Täter ſchlugen auch 
Jenſterſcheiben ein und brachten „Nieder⸗Rufe“ gegen die 
Regierung aus. Hrn für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, war 
nicht nur Polizei, ſondern auch die Neichs we hr aufge⸗ 
boten. Auch in Masuren und zwar in Johannis burg, 
am es zu kommuniſtiſchen Demonſtrationen. Die Kommuniſten 
en den Reichskanzler mit dem Nuf: „Wir wollen 

rbeit und Brot“. Außerdem hatten ſich auch Aborbnun⸗ 


Chriſtian Sinding 

der große norwegiſche Komponiſt,. Mitglied der Preußiſchen Aka: 
demie der Künſte, wird am 11. Januar 75 Jahre alt. Mehr noch 
als Komponiſt der Oper „Der Heilige Berg“ iſt er bekannt als 
Verfaſſer zahlreicher Lieder, Symphonien und Kammermuſikſtücke. 


gen des Bauernbundes „Schwarze Fahne“ mit zahlreichen 
Plakaten auf dem Bahnhof eingefunden. Sie begrüßten den 
Kanzler mit dem Nufe: „Wir Zwangsverſteigerten 
wollen Brot“. 


Nervofität im Regierungslager 
Warſchau und die Oſtreiſe Brünings. 

Warſchau. Die polniſche Preſſe, beſonders aber die Regie ⸗ 
rungsblätter, ſind über die Oſtmarkenreiſe des Reichs⸗ 
kanzlers ſehrerregt. Während das maßgebendſte Regierungs“ 
blatt, die „Gazeta Polska“, ſich in ihrer Mittwochausgabe 
nur auf die Berliner Meldungen beſchränkt, wird das Schweſter⸗ 
blatt „Kurjer Poranny“ maßlos ausfällig. Die Reiſe des 
Kanzlers ſei eine herausfordernde Orgie, die vor allen Dingen 
in den Begrüßungsanſprachen der „Spitzen der Geſellſchaſt“ zum 
Ausdruck gekommen ſei. Alle dieſe Reden, die im Einvernehmen 
mit der Reichsregierung verfaßt worden ſeien, ſind nach Anſicht 
des Blattes voll von brutalſten Angriffen auf Polen. 
Alles weiſe darauf hin, daß man es hier zweifellos mit einem 
„pedantiſch arrangierten Spektakel“ zu tun habe. Als Beweis 
führt das Blatt den Artikel des preußiſchen Finanzminiſters im 
„Börſenkurier“ an, der vor wahnſinnigſter Wut gegen Polen 
überfließe. 


Die engliſch⸗franzöſiſche Einigung 
Weitere politiſche Annäherung zwiſchen London und Paris. — 
Rückwirkung auf Genf? 

London. In den diplomatiſchen Kreiſen Londons neigt man 
allgemein dazu, der engliſch⸗fvanzöſiſchen Finanzkonferenz 
in Paris die allergrößte Bedeutung beizumeſſen. Man 
hreint, England habe bei Frankreich angeregt, in London liegende 
franzöſiſche Goldguthaben im Zuſammenhang mit den Plänen 
Snowdens zur Konvertierung von Kriegsanleihen für eng⸗ 
liſche Zwecke nutzbar zu machen. Man ſpricht von einer Anleihe 
bis zu 50 Millionen Pfund leine Milliarde Reichsmark), die zu 
einem möglichſt niedrigen Zinsſatz von Frankreich herzugeben 
wäre. Hierdurch würde auch der Goldabfluß aus England 
verhindert werden. In Verbindung hiermit und im Hinblick auf 
ſeine angeſpannten Finanzen ſollen England und Frankreich ſich 
über die gemeinſamen Intereſſen geeinigt haben, die ſie für den 
Fall eines von Deutſchland erklärten Moratoriums haben. Ob 
die Annahme richtig iſt, daß ſich eine rein politiſche An⸗ 
näherung zwiſchen England und Frankreich, zum 
Beiſpiel in der Seeabrüſtungsfrage, ergeben kann, bleibt 
dohingeſtellt. Man glaubt, daß Snowden in letzter Zeit ſo ſtark 
die Befriedigung engliſcher Inhaber von franzöſiſchen Kriegs⸗ 
renten durch völlige Goldzahlung gefordert hat. um auf anderen 
Gebieten Vorteile einzutauſchen. Es ſteht zu befürchten, daß die 
Pariſer Verhandlungen nicht ganz ohne Rückwirkung auf 
3 7 Haltung auf der berorſtehenden Ratstagung ſein 

erden. 


Sisatsbegräbnis für Joffre 
Die Kapelle der Pariſer Militärſchule, wo die ſterblichen 
Ueberreſte des franzöſiſchen Marſchalls Joffre aufgebahrt 
worden find. 


Der Korruntionsfkandal in Frankreich 
Weitere Enthüllungen im Ouſtric⸗Skandal. — Beſtechungen von 
Parlamentariern. Imm'r weitere Kreiſe einbezogen. 

Puri. Die Unterſuchungen des parlamentariſchen Aus⸗ 
ſchuſſes zun Klärung des Ouſtric⸗Skandals haben zu inter⸗ 
eſſanien Gushüllungen über die gewaltige Ausdehnung der Kot: 
rption angelegenheit geführt Nachdem ſich die Regierung Steeg 
ursprünglich geweigert hatte, eine Anzahl von Aktenſtücken dem 
Unterſuchungsgusſchuß zur Varfügung zu ſtellen, ſah ſie ſich am 
Dienstag gezwungen, dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes zu ver 
ſprechen, die en sb 45 Ziunden zu ver⸗ 
ſchaffen. Reben der geſtrigen Vernehmung des früheren Ab⸗ 
teilungsleiters und jetzigen Gouverneurs der Bank von Frank⸗ 
reich, Weoret, über die der Ouſtrie Bank von der Bank von Frankreich 
gewährten Anleihen in Höhe von 125 Millionen Franks, war eine 
von dem früheren Finanzminiſter Reynaud beſchaffte Lifte über 
die Befürwortung der Notierung ausländiſcher Wertpapiere an 
der Pariſer Börſe durch gewiſſe Parlamentarier von ſenſatio⸗ 
neller Bedeutung Die Liſte enthält Namen von 11 Parlamen⸗ 
tariern. Aber auch der jehige Finanzminiſter Germain Martin 
bat eine ſolche Liſte zuſammengeſtellt, die nicht weniger als 40 
Namen von zum Teil ſehr bekannten Parlamentariern enthalten 
jet. Dieſe beiden Liſten jollen, nachdem fie vom parlamentari⸗ 
ſchen Unterſuchungsausſchuß eingehend geprüft worden ſind, der 
Oeſſentlichkeit bekannt gegeben werden. Im ganzen handelt es 
ſich um 140 Anträge auf Notierungen ausländiſcher Wertpapiere 
an der Piriſer Börſe. Wie einige Abendblätter zu melden 
wiſſen, ſtehr auch der Name des früheren Miniſterpräſidenten 
Tardfeu auf der 2. Liſte. 

Die geſirigen Arbeiten des Unterſuchungsausſchuſſes in der 
Cuſtrie⸗Bank haben ferner eine neue chiffrierte „Honorarliſte“ 
zutage gefördert, wonach Beträge, die in die Hunderttauſende 
gehen. an mehrere Perfonen gezahlt worden find. Der Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß bat. die Liſte dem Bankier Ouſtric vorzulegen 
um die Namen der Perſonen feſtzuſtellen. U a. hat ein früherer 
Mitarbeiter Tardieus, Milot, etwa 120 000 Franks von der 
Ouſtric⸗Bank erhalten, 
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38. Fortſetzung. 


Marſch auf der Tiſchplatte trommelte. 
Bei ſeinem Eintritt brach 
in ein Augenpaar, das ihn ſtarr anblickte. 
Dann erklang ein leiſer Aufſchrei. 
„Lattermann?! Sie hier?“ 
Leo von Heigel riß ſich zuſammen. 


„Willkommen — — in — meinem Haufe — —!" ſtam⸗ 


melte er. 


Er wollte weiterſprechen, vermochte es aber nicht Er 
vergaß alle Vorſätze. Wie ein Tanzſtundenfüngling kam 
er Pd) vor. Und als fie ihn weiter anſtarrte, ſchweigend 
und wie gelähmt, ſtotterte er ein paar nichtsſagende, leere 
Worte. deren Banalität ihm aber, kaum daß fie ſeinen 


Lippen entſchlüpft waren. das Blut zu Kopfe trieb. 
Bis ſte ſich faßte. 1 
Worte des angeblichen Lattermann: „Willkommen 
ihren Augen zerriß! 
Eine glühende Blutwelle bedeckte ihr Antlitz. 
„Sie — Sie find Baron Heigel?“ 
Er nickte ſtumm. 


Da reckte ſie ſich auf und ſagte „Pfui Teufel!“ — und 


dann nichts mehr. 


Der Abſcheu, die grenzenlofe Verachtung, die er in 
ihrem flammenden Augenpaar las, gaben ihm plötzlich 


feine kampfentſchloſſene Feſtigkeit wieder. 
„Ich bin Ihnen eine Erklärung ſchuldig “ 
Aber weiter kam er nicht. 


„ Hurrarisfischer Roman von Bert Vehimert 


— [Nachdruck verboten) 

Leo biß die Zähne zuſammen, nahm den Brief an ſich 
und verließ den Raum, um etwas ſpäter den kleinen, im 
Empireſtil gehaltenen Salon zu betreten, wo eine bleiche 
rar in völlig durchnäßtem Reitkoſtüm an einem der gobe⸗ 
lineczogenen Seſſel lehnte und mit der Reitgerte einen 


das Konzert jäh ab. Er ſah 


Bis es ihr klar wurde, was = 
n 
meinem Hauje!“ bedeuteten. Bis jäh der Schleier vor 


Das ſowjetfeindliche Frankreich 


Moloiofis Aullagen — Moskau will den Frieden und ſorgt für feine Feſtigung 


Berlin. Nach ergänzenden Berichten Berliner Blätter aus 
Moskau erklärte Molotoff, der Votſitzende des Rates der 
Volkskommiſſare, in ſeiner Rede auf der Tagung des Zentral: 
exekulivausſchuſſes über die Beziehung zu Frankreich: Es 
müſſe vor allem feſtgeſtellt werden, daß von einflußreichen fran⸗ 
zöfiſchen Kreiſen offenbar alles getan worden ſei, um Hinder⸗ 
nifje in der Entwickelung der franzöſiſch⸗ſowje:ruſſiſchen Han: 
delsbeziehungen aufzutürmen. Zuviel ſei getan worden, um 
feindſelige Beziehungen zu ſchaffen und den Außenhandel zwiſchen 
der Sowjetunion und Frankreich zu liquidieren. Kein Zufall ſei 
es offenbar auch, daß der Kreis der Staaten, die beſondere Maß⸗ 
nahmen gegen den Export aus Sowjetrußland gettoffen hätten, 
bisher im allgemeinen mit dem franzöſiſchen militärpolitiſchen 
Block zuſammenfalle. Es bedürfe keiner weiteren Bejtäiigungen, 
daß die intereſſierten Kreiſe das von der früheren franzöſiſchen 
Regierung herausgegebene Dekret vom 3. Oktober nicht anders 
als einen vorbereitenden ſowjetfeindlichen Schritt für 
weitere noch agreſſivere Aktionen gegen dle Sowjetunion werte⸗ 
ten. Die Sowjetregierung trifft deshalb Maßnahmen, die zur 
Beſeitigung der Hinderniſſe und zur Feſtigung des Friedens nok⸗ 
wendig ſeien. 


Am die Beilegung des Ruhrſtreiks 

Eſſen. Zu den ernent geſcheiterten 
Schlichtungsverhandlungen im Ruhrbergbau ver- 
lautet zuverläſſig, daß mit einer neuen regierungsſeitigen 
Vermittlungsaktion und mit einem neuen Schlichtungsver⸗ 
fahren bereits Ende der laufenden Woche zu rechnen iſt. 
Die Bemühungen, den Bergbaukonflitt kampflos beizu⸗ 
legen, dürften mit aller Kraft fortgeführt werden. 


Weiteres Abflauen des Nuhrſtreiks 

Eſſen. Nach einer Mitteilung des Bergbau⸗Vereins 
waren in der Mittwoch⸗Mittagsſchicht am Ausſtand noch 
3,30 v. H. der Belegſchaften beteiligt (2454 Mann einſchließz⸗ 
lich 208 Entlaſſener) gegen 3,64 b. H. in der Frühſchicht und 
6,61 v. 9. in der Mittagsſchicht vom Montag. 


Eſſen. Nach dem erneuten Scheitern der Schlichtungs⸗ 
verhandlungen im Ruhrbergbau ſieht man der weiteren. 
Entwicklung der Dinge nicht ohne Beſorgnis ent 
gegen. Da der Zechen⸗Verband eine Lohnherabſetzung von 
mindeſtens 8 v. 9. für dringend notwendig ertlärt und die 
Gewerkſchaften einen über 4 v. H. hinausgehenden Lohn⸗ 
abbau mit Entſchiedenheit ablehnen, iſt mit dem Zuſtande⸗ 
kommen eines Schiedsſpruches nicht zu rehnen. Immerhin 
ſieht man in unterrichteten Kreiſen Einigungs⸗ 
möglichkeiten in der Richtung einer gewiſſen Sub⸗ 
ventionierung des Nuhrbergbaues in Form von aren Zu⸗ 
wendungen. Beſtimmend hierbei dürfte der Gedanke ſein, 
durch Zugeſtändniſſe auf dieſem Gebiet den Zechenverband 
für einen Schiedsſpruch mit geringerem Lohnabbau zu ges 
winnen, der etwa in der Mitte des beiderſeitigen Stand⸗ 
punktes liegen dürfte. 

Der Bergbauinduſtriearbeiterverband hat für Sonn⸗ 
abend ſeinen Hauptvorſtand und für Sonntag eine Repter⸗ 
konferenz einberufen, die, wie erklärt wird, entſcheidende 
Entſchlüſſe zu faſſen haben werden Man werde ſich trotz 
der bevorſtehenden neuen Schlichtungsverhandlungen nicht 
abhalten laſſen, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. 
Auch von chriſtlicher Gewerkſchaftsſeite wird erklärt, daß 
Nc in Bergarbeiterkreiſen vielfach mit einer Ausſperrung 
rechne. 


Die Skreiklage in England 

Vor einem großen Streik in der engliſchen Webinduſtrie, 

London. Der wegen der Einführung des „Acht⸗Webſtühle 
auf den Weber“-Syſtems ausgebrochene Streik in den Webereien 
von Burnley hat ſich auf 5000 Arbeiter ausgedehnt. Die 
Arbeitgeber haben bei einer Fortdauer des Streites mit der Aus⸗ 
ſperrung zum Montag gedroht. Hiervon würden einſchließlich der 
Spinner und Arbeiter 500 000 Perſonen betroffen werden. 

* 


London. In der Abendſitzung fanden die Vertreter der Gru⸗ 
benbeſitzer und der Bergleute von Südwales eine gemeinſame 
Verhandlungsgrundlage. Infolgedeſſen gehen die Verhandlungen 
weiter. Die nächſte Sitzung findet am Freitag in Cardiff ſtatt. 
Die Stimmung iſt ziemlich optimiftife. 


* Dun Ü 
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Die größte Bibel der Welt 


Dieſe ungeheure Heilige Schrift hat ein Zimmermann in Los Angeles hergeſtellt. Das Rieſenbuch iſt 2,50 Meter hoch und 1.10 


Meter breit. Jeder einzelne Buchſtabe auf den 8048 Seiten wurden mit einer eigens konſtruierten Handdruckmaſchine gedruckt. 
Die Bibel wiegt 10 Zentner. 


„Sparen Sie ſich jedes Ihrer Worte: unterbrach ie 
ihn mit elſiger Schärfe. „Mir iſt jetzt alles klar. Sonnen: 
klar! Ihre Handlungsweiſe paßt übrigens ganz zu dem 
Bilde, das ich mir ſchon immer von Ihnen gemacht habe!“ 

„Ste mißverſtehen — —“ 

„Ich mißverſtehe nichts! Ich ahne bereits, was Sie 
veranlagt haben mag, wochenlang in meiner Nähe zu ver⸗ 
bringen Steckt wahrſcheinlich eine — Kavalierswette da: 
hinter, was? Eine Wette. wie fie von Leuten Ihres 
Schlages gern bei Wein und Sekt abgeſchloſſen wird! Dar⸗ 
um noch einmal’ Pfui Teufel! Schweigen Sie!“ fuhr ne 
ihn an, als er nochmals den Verſuch wagte, ſie zu unter⸗ 
brechen „Mil brauchen Sie letzt nichts mehr vorzumachen! 
Ihr Plan. ih in mein Haus einzuſchleichen, iſt ja glän⸗ 
zend gelungen!“ Und an die heißen Blicke denkend, die 
ie mehr als einmal von ihm au' gefangen. ſetzte fie hin⸗ 
zu: „Was Sie außerdem noch an ſchurkiſchen Planen be⸗ 
abſichtigen, iſt Ihnen aber fehlgeſchlagen!“ 

„Gnädiges Fräulein!“ gelang es ihm endlich einzu⸗ 
ſpringen „Von allen ſchweren Vorwürfen iſt keiner ſtich⸗ 
haltig. Und mein plötzliches Verſchwinden —“ 

„— hängt mit der inzwiſchen erfolgten Ankunft meiner 
Tante und meiner kleinen, armen Kuſine zuſammen! Das 
habe ich mir gedacht! Einem Feigling blieb ja auch kein 
anderer Reg!“ 

„Miß Keßler!“ 

„Keine künſtliche Empfindſamkeit, bitte! Jetzt zur 
Sache! Wegen meiner Kuſine bin ich hier, von Ihnen 
Rechenſchaft zu fordern!“ 

Und furchtlos dicht vor ihn hintretend, ſprach ſie wei⸗ 
ter: „Sie haben Lieſel Werkmeiſter in Flinsberg kennen⸗ 
gelernt und ihr ſchleunigſt den Kopf verdreht Die Art 
wie Sie ſich ihr und ihrer Mutter näherten. ließ auf 
ernſte Abſichten Ihrerſeits ſchließen Sie aber spielten 
nach dem berühmten Lebemannsrezept mit dem reinen 
Herzen eines nur allzu vertrauensſeligen und unerfahrenen 
Mädchens — und verſchwanden an dem Tage, an dem man 
Ihre Erklärung erwartete unter Zurücklaſſung eines faden 
„erklärenden“ und phraſenreichen Schreibens au: der Pen⸗ 


ſion und dem Ort überhaupt, die Damen jo dem Geſpött 
aller Eingeweihten ausſetzend! Handelt jo ein Ehrenmann, 
wie? Nein, to handelt ein Lump! So — und nun recht⸗ 
fertigen Sie ſich, wenn Sie können!“ 

Er richtete ſich auf, kalkweiß und leiſe bebend. 

„Ich will die Beſchimpfung nicht gehört haben, Miß 
Keßler!“ ſtieß er hervor. „Ich will nur das tun, was 
Sie von mir fordern — mich rechtfertigen. Warum hielt 
ich nicht um die Hand Ihrer Kuſine an? Weil es mir 
in letzter Stunde bewußt wurde, daß meine Liebe zu 
Fräulein Werkmeiſter nicht groß und ſtark genug war, 
um ſte als Fundament einer glücklichen Ehe anerkennen 
zu können Uebrigens —“ er reichte ihr den verſtegelten 
Brief „— habe ich bereits hier alles ſchriftlich nieder» 
gelegt Ich bitte meine Zeilen in aller Ruhe leſen zu 
wollen Ich bin überzeugt daß Ste mich und meine Hand⸗ 
lungsweiſe völlig verſtehen werden!“ 

Sie nahm den Brief. 

Ritſch — ratſch — 

Und in Fetzen lag er am Boden. 

Der letzte Blutstropfen wich aus ſeinem Geſicht. 

„Da haben Sie meine Antwort!“ rief ſie. „Nun aber 
zu Ihrer entſchuldigenden Etklärung: fie genügt nicht, die 
von Ihnen verletzte Ehre meiner Familie wiederherzu⸗ 
ſtellen Was ich von Ihnen verlange, iſt etwas anderes, 
und zwar dieſes Innerhalb der nächſten acht Tage werden 
Sie bei meiner Tante um die Hand des jungen Mädchens 
anhalten! Ob Ihre Werbung Gehör jindet, iſt eine 
Sache für ſich! Ich denke daß Sie mich verſtanden haben! 
Sollten Sie es wieder vorziehen, lautlos unter Hinter⸗ 
laſſung eines „erklärenden“ Briefes zu verſchwinden, ſo 
werde ich — —“ zweimal. dreimal pfiff die Reitpeitſche 
in ihrer Hand durch die Luft „— — ſo werde ich meiner 
beſcheidenen Forderung mit dieſem Inſtrumente da Nach⸗ 
druck zu verleihen wiſſen wo und wann ich Sie an⸗ 
treffe! So — und damit wären wir für heute fertig. 

Good evening, Herr Baron!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
Nachklänge 


> Run ind Weihnachtsfreuden und Reujahrsjubel verhallt 
Alles iſt vorüber. Und was iſt davon zurückgeblieben? Verdor⸗ 
bener Magen, geſchwächtes Portemonnaie und ungeheures Miß⸗ 
dehagen; denn nach all den Jeiertagen will die Arbeit gar nicht 
mehr ſchmecken, und es koſtet einige Ueberwindung, in der ewigen 
Tretmühle des alltäglichen Lebens wieder den richtigen Gleich⸗ 


t „ = A 1 r 
a zu fallen. Es ging uns mit Dielen Feſten wie jo oft im Le⸗ 
den, lange Vorbereitungen und Vorfreuden für ein nur recht kur: 


“€ (benießen, in das ſich noch jo mancher Tropfen Wermut ges 


UL haben mag. Aber gerade in dieſer Vorbereitung lag viel⸗ 


dard ebenſoviel Genuß, wie jetzt in der Erinnerung. Wohl dem 
© befriedigt auf die Feſttage zurückblicken kann, dem fle das 


brachten, was er von ihnen erhoffte. Tannenduft und Kerzen⸗ 


> werden ihn noch eine lange Wegſtrecke in das Alltagsdaſein 
der leinen zermürbenden Sorgen begleiten. Nicht allen war es 
es gönnt, ſich zu freuen mit den Fröhlichen; mauches Heim mag 
80 gegeben haben, wo es dunkel blieb am Chriſtabend, wo am 

loeſterabend kein froher Becherklang hallte, weil Frau Sorge 
dad aft ſaß. Mancher Unglücklicke mag mit dem Schickſal ges 
- ert, mancher Einſame ſich über bie für ihn trübſten Stunden 
Mes Lebens hinweggewünſcht haben. An ſolchen Abenden, wo 
gindtrinnetung mächtiger denn je aufſteigt, wo fie die eigene 
— ich verlebte Kindheit und andere liebe Bilder aus der Ver⸗ 
zangenbeit erſtehen läßt, wünſcht man ſich oft, daß man den Herz 
al, den Gedankengang abſtellen könnte wie den elektriſchen 
1 Nun iſt alles ausgekoſtet und vielleicht mehr ausgegeben 
Be, als es die Verhältniſſe erlaubten. Es muß wieder ges 
r gand gerechnet werden. Der Waffenſtillſtand iſt zu Ende, 
Sch ampf ums Dajein hat wieder cingeſetzt. Möge er mit neuer 
85 nung und neuer Schaffensfreude ausgefochten werden, als der 
Segen der nun hinter uns liegenden Zeſttage. 


Die Schuldeputationen tagen. 

10 0 Die Schuldeputation von Siemianowitz hält am Frei⸗ 
n den 9. Januar d. Is., nackmittags 5 Uhr, im Gemeinde⸗ 
ob ungeſaale eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Eu Punkte: Einführung der neugewählten Mitglieder der 
Schuldeputation, Auſſtellung des Budgets für das RNechnungs⸗ 
lahr 1930/1 und Verſchiedenes. — Am ſelben Tage. nackmittags 
6 Uhr. findet ebenfalls im Gemeindeſitzungsſaale eine Sitzung 
des Kuratoriums des hieſigen Kommunalgymnaſtums ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßte 4 Punkte, unter anderen: Einführung 
der neugewählten Mitglieder des Kuratoriums, Aufſtellung des 
Budgets für das Rechnungsjahr 1930/31 ulm, 


Feueralarm. 


Am gestrigen Mittwoch, kurz nach 6 Uhr, meldeten die 
x n 9 2 ach ar 32 577906 
inne and ein adenfeuer, das jedo 
e inuten durch pie Arbeiter, ſowie durch die 
er Schaden belänſt auehehütke beigelegt werden konnte. 
Brandes iſt nach nt e Jloty. Die ene 


Die in d Verbrechertricks. 

f der augenblicklichen Zeit ſtattfindenden Tanz⸗ 
Sie neren bieten für die Spitzbuben reiches Arbeitsfeld. 
Gardernn ſich bejonders auf das Stehlen von verſchiedener 
nau verſchwand Schaben eines gewiſſen M. aus Eiche⸗ 
Mantel, mit verſaus dem Saal von „Zwei Linden ein 
verſchwand im aſchtsdenen Dokumenten. Einen Tag ſpäter 
der Wintermank kichen ale einem gewiſſen F. gleichfalls 
i l. Im Lokal P. auf der ul. Halera, ſtahl 


ein bisher u 5 
Winterſchal. nbekannter Dieb einen Gaſt den Hut und 1 


Sirenen uerala 
barten S Fete ent 


In das Geſchäft d Ladeneinbruch. 

Rz. drangen bisher dos. ul der ul. Smielowskiego wohnhaften 

Rauch waren im Werte den nee Diebe ein und entwendeten 

der Nach 5 gefähr 300 Zloty. Dies geſchah in 

9 5 Nacht vom 3. zum 5, Januar. Die 8 . Fin 95 on 
der Spur. Lie zei iſt den Tätern 


Wehltätigteitsaufführung der Marianischen 
i Kongregation. 

Am Sonntag, den 4, Januar d 8 
5 2 en b f., 71 0 70 
— ſche Jungfrauen⸗Kongregation an — ne En 
ei im tatholiihen Verelusbaus eine Wohltätigreits⸗ 
Voith mit u füntung gelange das gte Gebot‘, ein 
; mit Geſang in „ Akten. Die jungen Schanzen or 
ledigten fürs A Akten. Vie jungen Schauwieler ent- 
ſand enen derer Aufgabe mit großem Geſchick. Die Aufführung 
ſchloſſen hat menden Anklang. daß ſich die Kongregation ent- 
ne dieſe Aufführung am kommenden Sonntag, den 

= Ed. Is. zu wiederholen. Der Reinertvag dieſer Wehl⸗ 


kätigkeitsauf 55 8 
„Akeltegufführung j ST a Abe 
Urche alle 8 iſt reſtlos für die Ausmalung der Kreuz⸗ 


20 
Nariani 


Weihnachtsfeier der Ingendgruppe des V. D. K. 
1 Siemianowitz. 
det Jute te der Heiligen 3 Könige ſanden 


gendgr. 1 ich die Mitgliede 
zahl v u Oe mit ihren ſich die Mitglieder 


9 Angehörigen und eine Be . 
nachtsfeie 8 ei Drendaſchen Saale zu einer güte de 
nachtspotpo . a ingeleitet wurde die Feier durch ein Weib⸗ 
gruppe. Hierauf ehrt von der Hauskapelle der Ju gend⸗ 
Lehrer Goriwoda Achloß die Begrüßung durch Seren 
Weihnachtsprolog Sn ein von Herrn Fabiſch au; vorgetragenet 
Leitung ſeines wigenten dpelduartett des Münnerckors unter 


Himmel rühmen“ ven B Woriwoda brachte die Hymne: „Die 
der Skubertmeſſe, klan ‚ethouen und das „Ehre ſei Gott“ aus 
Plaus geirendet wurde. Ir zu Gehör, wofür ihm reicher Ap⸗ 
baum“ ergriff Herr Liſchen dem allgemeinen Lied: „O Tannen: 
deren Vortrag über die Veundattowit das Wort zu einem län⸗ 
ind it dem Wehn taung des Dreilön gefeſtes in Ler⸗ 
Auf dies ubs K ii tienchtsseſte. Seine Ausführungen übten 
wolend ef 1 t de Eindruck aus und ein nicht enden- 
nder Beifall lohnte dem hierortz beliebten Redner für ſeine 


Die Golaſſowitzer Vorfälle vor Gericht 


Wahlterror und feine Folgen — Berzweiflungstat der Golaſſowitzer Bevd kerung — Die Beſchuldigten 
wurden geprügelt — Das Mitempfinden des Publikums mit den Augellagten 


Giſtern begann vor dem Nybniker Strafgericht der Prozeß 
gegen acht Angeklagte aus Golaſſowitz, die beſchuldigt werden, 
den Polizeiwachimeiſter Schnapka am Tage vor den Wahlen zum 
3. Schleſiſchen Sejm, am 22. November 1930, überfallen und ge⸗ 
tötet zu haben. Die 8 Angeklagten murden aus dem Kattowitzer 
Gefängnis, gefeſſelt und unter ſtarker polizeilicher Ben achung 
nach Rybnik zur Gerichtsvethandlung gebracht. Im Gerichtsge⸗ 
bäude angelangt. nahmen die Angeklagten, 6 verheiratete Männer 
u. zwei 19jährige Platz. Eine große Zahl von Zuhörern hatten ſich 
im Verhandlungsgebäude eingefunden, v. denen jedoch viele wegen 
Ueberfüllung des Zuhörerraumes umkehren mußten. Nur diefe⸗ 
nigen, die mit Einlaßkarten verſehen waren, konnten dem erſten 
Verhandlungstage eines Geſchehen beiwohnen, welches die Lei⸗ 
densgeſchichte der deutſchen Minderheit in Oberſchleſten zur Ur⸗ 
ſache hatte. 

Als Hauupiangeklagle werden Johann Kubla und Adolf 
Swierze in der Anklage bezeichnet. die ſich des Vergehen nach 
€ 227 (Körperverletzung mit Todeserfolg), ſchuldig gemacht haben 
Die übrigen Angeklagten Watut, Brzezok, Korchel, Waclawik und 
die Brüder Szymik haben ſich wegen beihilfe zu verantworten. Den 
Verhandlungsvorſitz führt Strafrichter Stodolak; die Anklage ver⸗ 
tritt Staatsanwalt Dr. Daab⸗Kattowitz. Den Anklageakten ſteh! 
als Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Bay und Dr. Stach zur Seite. 
Der Verhandlung wohnen zahlreiche Preſſevertreter bei, ferner 
find anweſend ein Vertreter des deutſchen Generalkonſulats in 
Kattowitz. ein Vertreter der Wojewodſchaft, ſowie der Nybniker 
Landrat. — 

Aus der Anklageſchrift iſt zu entnehmen, daß die Angeklag⸗ 
ten deutſcher Nationalität find. Die Tätigkeit des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes wird als recht harmlos dargeſtellt. Danach ſeien die 
Aufſtändiſchen, etwa 15 an der Zahl, in Uniform auf einem Laſt⸗ 
auto nach Golaſſowitz gekommen, nur um für die Regierungs⸗ 
partei die übliche Wahl propaganda zu betreiben. Die Aufſtän⸗ 
diſchen hätten lediglich das Vereinshaus. in dem die deutſche 
Schule untergebracht iſt „beſichtigt“ und dabei die Lehrerin 
Fuchs „beruhigt“, indem ihr von einem Aufſtändiſchen erklärt 
wurde, daß die Schule nicht in die Luft fliegen wird. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſeien dann weitergefahren und hätten ſich auf der 
Rückkehr nicht mehr in Golaſſowitz aufgehalten. Auf ein ver⸗ 
einbartes Signal hätten ſich am Abend die Dorfbewohner, mit 
Stöcken, Zaunlatten und Meſſern bewaffnet, um die Kirche und 
das Vereinshaus verſammelt. Die Angeklagten Kubla und 
Watut hätten ſich, nachdem weiter keine Gefahr vorlag, auf 
Patrouille begeben und ſeien auf den Polizeikommandanten 
Schnapka geſtoßen, der ebenfall- auf die Alarmſignale hin nach 
dem Vereinshaus eilie. Hierbei ſoll es zwiſchen dem Polizeibe⸗ 
amten und einer Gruppe von Bauern, die nach der Darſtellung 
der Anklageſchrift den Polizeibeamten überfallen hätten, zum 
Kampf gekommen ſein, wobei Schnapka ſchwere Stich⸗ und Schlag⸗ 
verlebungen erlitt, an denen er verſtarb. Eln aus dem ſechs 
Kilometer entfernten Nachbardorf gerufener Arzt lehnte ärztliche 
Hilfeleiſtung aß, unter dem Vorwand, daß es Nachtzeit ſei und 
daß ihm die fraglichen Perſonen unbekannt ſeien. Wie die An- 
klageſchrift feſtſtellt, haben ſich ſämtliche Angeklagten zu der Tat 
bekannt. Bezeichnend iſt der Schluß der Anklageſchrift. Danach 
ſeien die Beweggrinde der Tat nicht in der Selbſtverteidigung 
der von den Aufſtändiſchen ꝛerrorrſſierten Ortsbevölkerung zu 
ſuchen, ſondern, wie es wörtlich heißt, „in der politiſchen Agtta⸗ 
tion, und in dem Haß gegen das polniſche Staatswesen ſeitens 
der Angehörigen der nationalen Minderheit. Die Anklageſchrift 
ſchließt mit den Worten: „Dies findet ſeine Erklärung in der 
ſeit einiger Zeit verſtärkten organſatoriſchen Agitationstätigkeit 
der deutſchen Minderheit und in der Tatſache, daß alle Angeklag⸗ 
ten zur deutſchen Minderheit gehören.“ 


Verhandlungsbericht 


Kurz vor 10 Uhr vorm. begann unter dem Vorſitz des Amts⸗ 
richters Stodalak der Prozeß, welcher gleich die Perſonalien 
der Angeklagten und Zeugen feſtſtellte. Die Anklage erfolgte 
gegen den 60jährigen Jan Kubla, den 51jährigen Joſef 
Watut, den 35jährigen Adolf Swierze, den 33jährigen 
Wilhelm Bizezek, den gölährigen Johann Korchel, 
den Sljährigen Johann Waclamit, den 19jährigen Oskar 
Schymik und den 19jährigen Kurt Schymik aus Golaſſowitz. 
Nach Aufruf der Zeugen wurde zur Kenntnis gegeben, daß die 
Prozeßabhandlung vom Kattowitzer Gericht dem Rydniker Über: 
wieſen wurde, da für dieſen Fall nur das Rybniker Gericht zu⸗ 
jtündig iſt. $ierauf beantragte der Verteidiger Dr. Bay den 

Aufſchub der Verhandlung laut & 291 des Straftodex, 
mit der Begründung, daß die Zwiſchenzeit von der Ueberrei⸗ 
chung der Verhandlungszuſchrift für den an das Nybniker Ge⸗ 
richt überwieſenen Prozeſſes, nach dem Strafgeſetzbuch nicht ein⸗ 
gehalten worden iſt. Dies veranlaßte eine Polemik zwiſchen dem 


Stuatsauwalt Dr. Daa b und der Vetteidigung. Zweimal 363 
ſich das Gericht zur Beratung zutüd, mit dem Ergebnis, daß ber 
Antrag der Verteidigung abgelehnt 

wurde und die Verhandlung ſtattfand. . 

Nach der Verleſung der Anklageſchrift wurde mit der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten begonnen. Zunächſt wurde der N 
Angeklagte Kubla gehört, der den Mitangeklagten Watut ſtart 
belaſtete. Aubla ſchilderte ausführlich, wie ſich bie Vorgange 
abgeſpielt haben. Dänach hat Watut dem Kubla einen Stock aus 
der Hand getiſſen: im gleichen Augenblick wurden beide von 1 5 
dritten Petſon mit einer Taſchenlampe ins Gaeſicht' geleuchte 
worauf Watut mit dem Stock auf den Mann einſchlug. Es han 
delte sich, Wie ſich ſräter erausſtellle, um den Polizeibsmmirt 
Schnapfa. Watut hat noch mehrmals auf ihn eingeschlagen und 
auch Kubla gab zu, daß er ihm mit nem gewöhnlichen Aid en. 
meſſer einen Slich in den Hinterkopf vorſcch, Habe. — Die weitere 
Vernehmung der Angeklagten ergab nalkeſche Widerſprüche, da 
AN die Angeklagten größtenteils auf ihre Ausſagen vor dem Un 
lerſuchungsrichter nicht mehr beſiſinen Tonnen. Die Verte l digung 
begründete die. Widerſprüche damit, daß die Sauptangeflagic 
Kubla und Wa tut vor ihrer Vernehmung durch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter von der Polizei mit i 
Kolbenſchlägen und Jußtritten bearbeitet wurden und daß ſie 
kei u glähenden Kolsofen ſtehen und auf Kohle knien mußten. 
Det Staatsanwalt. dem dieſe Feſtſtellungen ofſenſichtlich ſehr un⸗ 
augenehm waren, verlangte Ausſchaltung dieſer Frägen * 5 
der Verhandlung, da fie auf den Verlauf des Prozeſſes keinen 
Einfluß harten. Der Voriitzende bemühte ſich, aus dem Wirrwarr 
der Ausſagen ein klares Bild zu gewinnen. Am Mittag 
wurde die Verhandlung unterbrochen. 

Nach einer Pauſe iſt der Adolf Swierze vernommen worden. 
deſſen Ausführungen auf dasſelbe ſchließen laſſen, welches ange: 
führt wurde. Auf eine Vorhaltung des Staatsunwaltes, daß Br 
Ausführungen nicht dem zu Protokoll gegebenen entſprechen, er⸗ 
griff der Verteidiger Dr. Bay das Wort. wobei er auch 1 
hob, daß die verſchiedenen Angaben für das Protokoll wohl bus» 
halb vorgebracht worden find, weil die Verhafteten vorher, I 
fie zur Protokollaufnahme vernommen wurden, auf Kohle inen 
und nahe an einem glühenden Ofen ſtehen mußten. 
Hierdurch find fie in einen Zuſtand verſetzt worden, der für Sr 
richtige Protokollaufnahme nicht angebracht iſt. Nag) Verne im 
mung des Adolf Swierze wurde die Verhandlung 1 Stunde un⸗ 
terbrochen. 158 2 

Nach der Unterbrechung wurde Brzezetz Wilhelm vernommen. 
welcher 87 an an ausſagte, daß er benachrichtigt wor! 
den iſt von einer Verprügelung des Organiſten. weshalb er ſich 
auch ins Vereinshaus begeben wollte. Hier traf er auf den toten 
Schnapka, welchem er den Revolver aus der Hand nahm, nachher 
aber zurückhrachte. 

Der Angeklagte Korchel Jan zog alle vor dem Unierſuchungs⸗ 
richter bekundeten Aeußerungen zurück, mit der Begründung, daß 
er aus der Arbeit aus verhaftet worden iſt und nachher zwo Tage 
im Gefängnis verbracht habe ohne Nahrung, worauf ihm auch 
noch der Unterſuchungsrichter mit einer Gefängnisſtrafe. von un 
Jahren gedroht habe. Er hat dazumal das geäußert, was er heute 
nicht behaupten kann. 

Der Angeklagte Watlawlk Johann ſthilderte, daß er an dem 
Tage ſich in die Minderheitsſchule begab, wo er als Schuldiener 
tätig iſt. Unterwegs erhielt er die Nachricht, daß eine Lehrkraft 
von den Aufſtändiſchen verprügelt und die Schulkinder von Dielen 
nach Haus gejagt worden ſind. Da er von den Aufſtändiſchen 
geſucht werden ſollte, ſo begab er ſich ins Vereinshaus, wo uud 
die anderen Leute erſchienen waren. 

Bezüglich der Betenntniſſe der Angeklagten, zu denen ſie nr 
zwungen ſein follten, erſuchte der Staatsanwalt um Verneh⸗ 
mung als Zeugen den Unterſuchungsrichter Gronowski, Ober⸗ 
kommiſſar Duda und den Kommiſſar Wojcik. Das. Gericht gab 
dem Antrag des Staatsanwaltes ſtatt. 

Die anderen Angeklagten bekannten ſich nicht zur Schuld. 
Sie bezeugten, ihre Ausſagen gegenüber dem Unterſuchungsrichter 
nur deshalb gemacht zu haben, weil ihnen gleichfalls mit mehreren 
Jahren Gefängnis gedroht wurde. Zum Schluß des geſtrigen 
Verhandlungstages ſtellte der Verteidiger Dr. Bay an den An: 
geklagten Waclawik die Frage, ob der Angeklagte auch auf Kohle 
knien mußte. Hierauf erwiderte der Gefragte, daß es ihm geheißen 
wurde, auf Kohle, die 6 Meter vor dem Ofen ausgeſchüttet war, 
zu knien. Weiter erwähnte noch der Gefragte, daß er es war, 
welcher früh um 7 Uhr nach dem Borfall in die Wohnung eines 
Polizeibeamten ging und ihn von dem Vorfall benachrichtigte 

Die Fortſetzung begann heute vormittags um 9 Uhr. 


zu Herten gehenden Worte. Alsdann führte die Spielſchar der 
Jugendgruppe das Weihnachtsſtſick: „Das Gebet einer Mutter“ 
in 3 Akten von G. Treß auf. Alle Spieler zeigten ihr beſtes 
Können, wofür ihnen reicher Beifall dankte. Nach einer kurzen 
Pauſe brachte die Hauskapelle weitere Konzertſtſcke zum Vortrag. 
Rach einem Weihnachtsgedicht ſang das Männerquactett das 
„Sanctus“ aus der Schubertmeſſe und das „O du fröhliche, o du 
ſelige“, von denen das erſte wegen der feinen dynamiſchen Aus⸗ 
arbeitung mit brauſender Begeiſterung aufgenommen wurde. Das 
allgemeine Lied: „Stille Nacht, heilige Nacht“, welches die Ver⸗ 
ſammelten beim Chriſtbaumſchein ſtehend fangen, beſchloß den offi⸗ 
ziellen Teil der Feier. Im nachfolgenden zwangsloſen Beiſam⸗ 
menſcin wurde noch ein humoriſtiſcher Einaktet zu Gehör gebracht, 
der bei den Zuhörern wahre Lachſalven auswirkte. Auch der 
Ortspfarrer, Hochwürden Herr Scholz, ehrte die Veranſtaltung 
durch ſein perſönliches Erſcheinen. — Jeder Feſtteilnehmer wird 
mit dem Bewußtſein nach Haufe gegangen ſein, bei der Jugend⸗ 
gruppe des P. D. K. einen ſchönen Abend verlebt zu haben. m. 
Weihnachtsfeier der Sanitätskolenne. 

Am Jeſte der Heiligen 3 Könige veranſtaltete die hieſige 
Sanetätskolonne ihr Vereinsweihnachtsfeſt, welches ſehr gut be⸗ 
ſunht war. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Prolog, vor: 
getragen von einem Kinde. Hierauf begrüßte der Praſes die er⸗ 
ſchienenen Gäſte mit recht herzlichen Worten. Nach dem Abſingen 
des allgemeinen Liedes „Stelle Nacht, heilige Nacht“ wurden 
mehrere lebende Bilder vorgeführt. Zwiſchendurch fonzertierte ein 
Muſikorcheſter. Anſchließend fand eine Ehrung der aktiven Mit⸗ 
glieder ſtatt, die fleißig die Uebungsſtunden beſuchten. Es wur⸗ 
den Geldbetröge ausgehändigt. Ein kurzes Theaterſtick trug viel 
zur Erheiterung bei. Zum Scluß fand ene Verloſung ſtatt. Nach 
der offiziellen Frier blieben noch die Gäſte ungezwungen bei An⸗ 
terhaltung und Konzert längere Zeit beiſammen. m. 


Mas kenfeſt der „Freien Sänger“. 
Für den 17. Januar d. Is., bereiter der hieſige Geſang⸗ 
verein Haun Sänger“ ein Maskenfeſt vor. weiches in den 
ſchönen Räumen der Frau Geisler ſtattfinden wird. Dies⸗ 
mal ſteigt der Maskenball unter der Deviſe: „Ein Beſuch 
auf dem Mars“. Bei der bekannten Güte der Winter⸗ 
veranſtaltungen der „Freien Sänger“ der erſtklaſſigen 
Dekoration und den bejonders mäßigen Eintrittspreiſen It 
der Beſuch dieſer Veranſtaltung ganz beſonders zu empfeh⸗ 
der Geſangverein eine 
Einladungen ſind bei den 
Tanzfeſt der 
diesmal nicht 
m. 


len. Für dieſes Vergnügen hat 
erſtklaſſige Tanzmuſik verpflichtet. J 
Mitgliedern erhältlich. Wer einmal ein 
„Freien Sänger“ mitgemacht hat. wird auch 
fehlen wollen. 


Generalverſammlung des Alten Turnvereins. 
Am Montag, den 5. Januar, fand im Generlich⸗ en 
die ordeutlicke Generalretſammlung des Alten Turumez⸗ 


Sanbe 5 
eins Siemianrwitz ſtatt. Der 1. Vorſigende begrüßte die erſchie 
nenen Turn'ck weſtern und Turubrüder und gas anichließend 


dalan einen Bericht über das verfloſſene Vereinsfahr. Aus 
demſelben entnehmen wir, daß die Zahl der Mitglieder von 
154 auf 164 geftiegen ijt. Stattge'unden haben eine Dauplver⸗ 
handlung. 7 Monatsverſammlungen und 10 Vorſtandsſikungen. 
Das Andenken des verstorbenen frügeren Mit lieres Buzgert 
wird dure Erheben von den Plätzen geehrt. Na Eutattang 
des Kaſſenberſchtes, der Turn⸗ und Spielberichte und des Rev“ 
fionsbertttes wird dem Wortend Enrlaftung erteilt. Hierouf 
wurde der geamte Vo ſtand einſtimmig wiedergewählt. Vier 
Turnerinnen, die ſich durch fleißigen Erw des Turnbedens 


N 


| ausgejel*net haben, wurde als Anerkennung je ein Buch über⸗ 
zeicht. Neu aufgenommen wurde ein Mitglied. Der Vorſtand 


machte die Anweſenden auf die am 9. und 10. d. Mts, in 
Königshütte ſtattfindenden Vorträge des Tibetforſchers Filchner 
aufmerkſam und empfiehlt, dieſelben zahlreich zu beſuchen. Das 
diesjährige Faſchingsvergnügen findet in Form eines Sommer⸗ 
feſtes am Sonnabend, den 7. Februar b. Is. ſtatt. Am 6. De⸗ 
zember d. Is. ſoll eine Nikolaus⸗ und Weihnachtsfeier abgehal⸗ 
ten werden. Hierauf wurde der offizielle Teil geſchloſſen und 
es folgte ein Kommers zu Ehren derjenigen Turner, die im ver⸗ 
floſſenen Bereinsjahre Siege errungen haben. Bei frohem Ge⸗ 
fang und Becherklang blieben die Turner und Turnerinnen noch 
recht lange gemütlich beiſammen. Gut Heil! 


„Inventur⸗Ausverkäufe.“ 

Solche und ähnliche Reklameſchilder prangen augenblick⸗ 
lich aus faſt allen Fenſtern der hieſigen Geſchäftslokale. Die 
hoffnungsvollen Weihnachtsverkäufe trügten in dieſem 
Jahre und man erwartet einen viel beſſeren Geſchäftsgang 
in der Zeit der Räumungs⸗Inventurausverkäufe. Große 
Mengen von allerhand Waren werden zu weit herabgeſetzten 
Preiſen in den Fenſtern aufgeſtapelt. Die Kaufleute hof⸗ 
fen, noch vor den Inventuraufnahmen ihre Läger zu ſäu⸗ 
bern. Ob dieſe Verkäufe Erfolge nach ſich zieh en werden, 
muß vorderhand abgewartet werden. Zu wünſchen wäre 
Sen den ſchwer kämpfenden Gewerbetreibenden auf alle 
Fälle. m. 


Gokkesdienſtordnung: 
Katholische Pfarrkirche Siemianowitz 
Freitag, den 9. Januar. 

1. hl. Meſſe für verſt. Ignatz Mazurek, Ehefrau und Ver⸗ 
wandtſchaft. 

2. hl. Meſſe für verſt. Karl Bendkowsbi und Verwandtſchaft. 

3. hl. Meſſe für die Verſt. aus den Familien Slonzok und 
Kosmann. 

Sonnabend, den 10. Januar. 

1. hl. Meſſe für verst. Paul Krzoska. 

2. hl. Meſſe auf eine beſondere Meinung der Familie Ko⸗ 
chanowski. 

3. Jahresmeſſe für Karl Botzek. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 9. Januar. 
6 Uhr: hl. Meſſe auf eine beſtimmte Intention. 


6% Uhr: mit Kondukt für verſt. Eltern Johannes und 
Marie Gogler. 


Rundfunk 


Warſchau — Welle 1411,8 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 16,15: 
Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Orcheſterkonzert. 18,45: 


Vorträge. 19,30: Aus Wien. Internationales Konzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 17,45: 
Konzert für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 22,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325. 

Freitag, 9. Januar: 15,20: Stunde der Frau. 15,45: Das 
Buch des Tages. 16: Kammermuſik. 17: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht; anſchließend: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 17,25: Iſt 
die ſchleſiſche Mundart in Gefahr? 17,45: Anterhaltungskonzert. 
18,30: Geſchichte und Glaube. 19: Wettervorhersage, anſchl.: 
Die Schallplatte des Monats. 20: Wettervorherſage; anſchl.: 
Deutung der Gegenwart aus der Geſchichte. 20,30: Konzert. 


Gleiwitz Welle 253. 


Bochenski in Siemianowiß 
Polens Klaſſeſchwimmer am e ae Belle 175 „ — „07“ Laurahütte beſiegt 


Bravo 1. Schwimmverein! 

Es muß von vornherein anerkannt werden, daß es einzelne 
Vereine im Orte ausgezeichnet verſtehen, Maſſen von Zuſchauern 
auf die Beine zu bringen. Es iſt erwieſen worden, daß heute 
ſchon, Laurahütte mit allen Städten Oſtoberſchleſiens ohne wei⸗ 
teres konkurrieren darf. Zu verdanken iſt dies den Vereinen, die 
ſich jederzeit ohne Furcht vor finanziellen Mißerfolgen der Groß⸗ 
zügigkeit hinopfern und eine gewaltige Arbeit auf ſich nehmen 
Gewiß, es iſt nicht einfach große Veranftaltungen aufzuziehen. 
Erfveulicherweiſe kann jedoch feſtgeſtellt werden, daß ſich bisher 
die Laurahütter Vereinen darin nie eine Blöße gaben und ohne 
zu übertreiben ſogar ein Vorbild für auswärtige Vereine ſein 
konnen. Zu dieſen rührigen Vereinen gehört auch der hieſige 
1. Schwimmverein, der in letzter Zeit viel von ſich reden ließ 
Dank der Rührigkeit der Vereinsvorſtandsmitglieder, hat der 
1. Schwimmklub heut eine Höhe erreicht, die wohl niemand er⸗ 
wartet hätte. Den beiten Beweis hierfür gab er am Drei⸗Königs⸗ 
tage, wo er wieder einmal öffentlich vor Rieſenzuſchauermaſſen 
auftrat. 

Zu dem Schwimmeeting lud er ſich die beſten Schwimmer 
Polens ein, die auch prompt am Start erſchienen. Anter vielen 
anderen, kam auch Bochenski. Atemſtille herrſchte in dem Augen⸗ 
blick, als Bochenski ins Waſſer ſprang. Konkurrenten für ihn gab 
es nicht. Nebſt dem vorgenannten Schwimmer waren noch zu 
erwähnen Kott, Ruppert, Klaputek, Matyſiak, Sienkowski, 
Karliczek, Klaus, Jarkuliſch uſw. Sie alle hinterließen in Lau⸗ 
rahütte den denkbar beſten Eindruck. . 

Mit dieſer Veranſtaltung beſchloß der 1. Schwimmverein ſein 
25jähriges Jubiläum und kann auf dieſe recht ſtolz ſein. Finan⸗ 
ziell, ſowie ſportlich war es ein Erfolg, ohnesgleichen. Dieſer 
dürfte der Vereinsleitung neuen Mut zu weiteren Veranſtal⸗ 
tungen geben. Gleichfalls dürften die Erfolge neuen Anſporn 
zum intenſiven Training für die Aktiven liefern. 

Trotz der Konkurrenz haben die Laurahütter große Erfolge 
zu verzeichnen gehabt. Zwei Talente ſind zum Vorſchein gekom⸗ 
men und zwar im Rückenſchwimmen der Laurahütter Frania, der 
den polniſchen Rekordmann Karliczek eine harte Nuß zu knacken 
gab. Außer dieſem wäre der noch jugendliche Bruſtſchwimmer 
Boguth zu nennen. 

Begonnen hat die Veranſtaltung mit einer Begrüßung des 
1. Vorſitzenden Berlik. Er begrüßte die geſamten Kämpfer, die 
Gäſte ſowie die Preſſevertreter. Gleichfalls meldete ſich der Vor⸗ 
ſitzende des oberſchleſiſchen Schwimmverbandes Chrobok zu Worte, 
der dem veranſtaltenden Vereine zu ſeinem 25jährigen Jubelfeſte 
herzlichſt gratulierte. Nun traten die Schwimmer zu den 
Kämpfen an. Die Ergebniſſe derſelben waren nachſtehende: 

34100 Meter⸗Lagenſtaffel: Laurahütte 45 Min. Cra⸗ 
covia 48. A. 3. S. Warſchau 4,10. 

100 Meter Freis und Bruſtſtil für Damen: Jarkulisz 
(Skla) 1,40. Plaskuda (E. K. S.) 1,48. Gwozdz (Laurahütte) 
1,484. Wloch (Laurahüte) 1,49. Nowak (Laurahütte) 1,55. 

200 Meter Freiſtil für Herren: Vochenski (A. Z. S.) 
230 Karliczek (E. K. S.) 2.45. Makowski (A. 3. S.) 2.52. 
Jurczyk (Laurahütte) 2.57,8 

200 Meter Beuſt für Herren:: Kaputek (Sa) 3,08 
Boguth (E. K. S.) 309,1. Malanowicz (A. 3. S.) 3.12, 5. 
Sliwiok (Laurahütte) 3,13. 


E ir. ˙ ¼ —v? :x ]⁰˙˙wAv. 

Sonnabend, 10. Januar: 15,30: Kinderzeitung. 16: Das 
Buch des Tages. 16,15: Zehn Minuten Eſperanto. 16,30: Unter» 
haltungskonzert. 17,30: Die Filme der Woche. 17,55: Die 
aſtronomiſchen Ereigniſſe im alten und im neuen Jahre. 18,20: 
Wettervorherſage; anſchließend: Wiener Muſik. 19: Die Zu⸗ 
ſammenfaſſung. 19,30: Seine Bedeutung für Schleſien. 20: 
Volkstümliches Konzert. 22,10: Zeit, Wetter, Sport Programm- 


4K 100 Meter⸗Freiſtilſtafette: A. Z. S. 4,41. E. K. S. 4,42, 6. 
Cracovia 4,41,5. 

100 Meter⸗Rückenſchwimmen für Herren: Karliczek 
(E. K. S.) 1,24. Frania (Laurahütte) 1,25. Baranowski (A. 
3. S.) 1,28,8. Machowski (Laurahütte) 130,2. 

4K 100 Meter⸗Bruſtſtafette: Laurahütte 5,55. A. Z. S. 
5,555. Skla 6,06,4. Stadion 6,34. a 

Sprungkonkurrenz: Brygulla (Laurahütte) 107,22 Punkte. 
Frl. Klaus (Laurahütte) 101,41. Ziaja (Laurahütte) 100,45. 

100 Meter⸗Freiſtill für Herren: Bochenski (A. 3. S.) 
1,03. Kott (Cracovia) 1,07. Ruppert (Cracovia) und Scholz 
(E. K. S.) 1,10. Matyszak (A. Z. S.) 1,104. 5 

Waſſerballſpiele: Laurahütte — Cracovia 3:1 (1:0). E. K. 
S. — A. Z. S. Warſchau⸗Skla komb. 5:3 (2:2). m. 

* 
K. S. 07 — Jüdiſcher Sportklub 3:2 (2:1). 

Auf dem 07⸗Platz trafen am Drei⸗Königstage obige Mann⸗ 
ſchaften im Juvelia-⸗Pokalſpiel zuſammen. Da das Spiel ſchon 
für 1 Uhr mittags angeſetzt war, erſchienen nur-ſehr wenig Zu⸗ 
ſchauer. Der Platz glich einer regulären Eisbahn. Aus dieſem 
Grunde fühlte ſich der Schiedsrichter veranlaßt, daß Spiel ſchon 
nach 10 Minuten abzubrechen. Auch auf ein Freundſchaftsſpiel 
wollte ſich der Schiedsrichter nicht einlaſſen. Da jedoch beide 
Mannſchaften durchaus jpielen, wollten, einigten ſie ſich auf ein 
Vereinsmitglied von 07, der die weitere Leitung des Spieles 
übernahm. In den erſten 10 Minuten verlief dieſes durchaus 
offen und war reich an ſpannenden Momenten. Erſt nach etun 
einer Viertel Stunde übernahm die Nullfichenelf das Kommando 
und ſchon kurz darauf ſchoß Barton (07) den erſten Treffer. Die 
Kattowitzer munterten nach dieſem Tore ſichtlich auf und veruh⸗ 
ten mit aller Macht gleichzuziehen. Trotz größter Anftrengung 
gelang ihnen dies vorderhand nicht. Einige Minuten Trüter 
war es wiederum Barton, der das zweite Tor für Nullſieben 
ſchoß. Der Kampf blieb weiterhin offen. Gut eingeleitete An⸗ 
griffe der Kattowitzer ſcheiterten an dem ſicheren Hintertrio von 
Nullſieben. Kurz vor Halbzeit kam jedoch der jüdiſche Sportklub 
zu ſeinem erſten Erfolge. Der Torſchütze war Weinberg. Nah 
dem Seitenwechſel blieb der Kampf weiterhin intereſſant. Null⸗ 
ſieben erzielte nech ein weiteres Tor und erhöhte die Torzahl 
ſomit auf drei. Aber auch die Kattowitzer blieben nicht müſſig 
und erzielten einen weiteren Erfolg. 3:2 für Nullſieben lautete 
das Endergebnis, des ſpannend verlaufenen Freundſchaftskampfes. 

07 1. Igdm. — Jüdiſcher Sportklub 1. Igdm. 5:1. 

Endlich einmal gelang es den Nullſiebenjungens einen beach⸗ 
tenswerten Erfolg über die Jugend von Kattowitz zu buchen. 
Hoffentlich geht's weiter ſo. m. 


* * * 
„Jednosc“ Friedenshütte oberſchleſiſcher Doppelmeiſter. 

Die vor einigen Tagen in Friedenshütte ausgetragenen 
oberſchleſtſchen Mannſchaftsmeiſterſchaften im Ringen und Stem⸗ 
men, brachten dem Ortsverein „Jednosc“, der in letzter Zeit ſtark 
nach vorn gekommen iſt, einen greßen Erfolg. Es gelang den 

riedenshlittern beide oberſchleſiſche Meiſtertitel zu geminuen. 
erdings wurde gegen die Entſcheidung beim Ringerkampf 
„Jednosc“ — Sokol II Kattowitz von den Kattewigern Proteſt 
eingelegt, der in dieſer Woche zur Erledigung gelangt. Fall dem 
Proteſte von Sokol ſtattgegeben werden ſollte, müßten dieſe bei⸗ 
den Vereine noch einen Kampf austragen, deſſen Sieger ober⸗ 
ſchleſiſcher Mannſchaftsmeiſter im Ringen iſt. f. 
M. T. V. 1861 Myslowitz. 

Die Handball abteilung des M. T. V. 1861 Myslowitz auch 
Gegner nach Myslowitz und auswärts. Anſchrift der Sportab⸗ 
teilung: Fr. Bender, Myslowitzer, Parkowa 20. 

Berantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag. Vita naklad drukarski. Sp. 2 ıgr. odp. 
Katowice. Kosciueski 


5. 85 u an: | änderungen. 22,35: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Nur für 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: | ' at 
Reich riſhift 25: Die Tönende Wochenschau. 23,10: Funk⸗ Breslau und den Weltrundfunkſender Königswuſterhauſen: 
ftille. Nachtmuſik. 1,30: Funkſtille. 
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455 Slemlanowlee - Tonfliimtheater 9 


Ab haute Donnerstag, 8. Januar 


Das große gigantische poln. Tonfilmwerk 
betitelt: 


Die Stimme dos Herzens 


In den Hauptrollen die besten polnischen 
Filmartisten 
Janina Romanöwna 
Aleksander Capczyhski 
Zofja Grabowska 
Wiestaw Gawlikowski 
FILMINHALT: 
Emigrantin Wanda Kalina, arbeitet schwer in 
New-York um durch erzielte Ersparnisse ihrer 
Schwester die Reise nach U. S. A. zu ermög- 
lichen. Als sie, endlich in einem kleinen Theater 
Engagement erhält und somit ihre materielie 
Lage verbessert erhält sia die Nachricht, daß 
ihre Schwester in der fernen Heimat bereits 
gsstorben ist. Die Leiden der liebenden 


Schwester schildert ergreifend dieser herrliche 
100% ige polnische Tonfilm. 


Außerdem eine poln. Tonfilmbeilnge 


nen — ———— — — 


Gehacktes Brennholz 


in Bündeln zu 1.00 21 ſtets auf Lager 


Holzgeschäft ul. Damrota, Moczko 


Werbet jtändig 
neue Abonnenten! 


Eine jüngere 


falsch und 
Wursiverkäuferin 


zum jofortigen Antritt 
geſuch 


Rücker,ul.Bytomska 6 | = 


— 
Zimmer 


mit Möbel 


zu verkaufen oder leer 
gegen Abſtand nach Ber: 
einbarung ſoſort abzu⸗ 
geben. — Zu erfrag. in 
der Geſch. dieſ. Zeitung. 


Derkäufe 


Die Tatſ en beweisen es: denn 


alle bedeutenden Unternehmung 
gen von Welt find, nach den ei⸗ 
genen Ausſagen ihrer Gründer⸗ 


mit in erſter Linie durch ihre um⸗ 
faſſende u. zielbewußte Inſertion 
groß geworden. Ziehen wir die 
Nutzan wendung Daraus; vertrau- 
en wir weiter unſere geſchäſtlichen 
Chancen der Zeitungsanzeige an 
—— ! — — 


LULU 


HEFTMASCHIN®N 
FREE BE Ne 


ALLER ART 
LIEFERT 
DIE 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


TANZSAISON BEGINNT! 


KONFETTIS 


LAMPIONS 
PAPIERMÜTZEN 
SCHERZARTIKFL 
TANZSCHLEIFEN 


sowie alle Sorten von buntem Papier 


offeriert zu billigen Preisen die Filiale der 


„Kattowitzer Zeitung” und 
„Laurahüfte-Stemianowitzer Zeitung“, ul. Bylomska 2 


MD Beachten Sie bitte unsere Schaufensterauslagel Vereine erhalten hohen Rabatt 


— | Drucksachen 


für 
Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


